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•

•

über die

Be r i c

•

e anntmachung geeigneten Verhandlungen
•

önigl. Preufs. kadernie der issenschafte
zu Berlin

im oDat JaDuar t 854.

orsitzender Sekretar: Hr. Trendelen burg•

anuar. Sitzung der physikalisch-mathe
matischen Klasse•

• Dove las über die Da rstell u n g der p eriodi
e und nicht periodischen Veränderungen der

peratur durch rü Ctägige ittel.
ie eränderungen er Temperatur in der jährlichen Pe-

erden in der Regel durch monatliche iltel dargestellt,
e, da sie für die ärmecurve des Jabres nur 12 Ordinaten

en, kleinere Anomalien des Ganges verwischen. Das 01'

ensein dieser nomalien tür bestimmte Zeiten des Jabres
fü bestimmte Örtlichkeiten kann daher nur mit Sicherheit
esteUt werden, enn kürzere Zeitabschnitte als die Dauer

onats gewäblt werden. Der Sprung von onatsmitteln
agesmitteln ist zu grofs om nicht einer VermitteJung ZII

-rCen, die man in der Berechnung fünrtägiger und zehntä
er Zeiträume gesucht bat. Die ahl der erstern gewährt

esentlicben ortbeil, das Jabr in gleicbe Abschnitte Z

en, elches die Berechnung der Constanten einer nach
in s der Sonnenlänge fortschreitenden Formel wesentlic

'e e 1. Sra nd es bat bereit solche fünftägige ittel be
für Petersbllrg, u haven, London, anbeim, ien,
ard, RocbeIle, om, Danzig ond • ontmorenei, zo de
Jena, änig berg, Carlsrube, Z anenburg, scbers
ellrt, rnstadt von ndern bereehnet hinzokom e •

i-



t852. (Breslau t853.) 4. (durch Dm. Don überreicht)
oe tl e r I e, Die geo/oguche Ü6~ icIIIs/rarle du miUleren TheiU 110_

Süd-.4mericG. ieD 185. 8. (durch Herrn G. Rose überreicht)
Rapport sur Da Db r ee. RtJcherchcs sur la produclion arliJicieUe des mi

nerau.r. (Erlra;1 du Comles rendus de r .4cademie des sc;encu de
Paru, 17 Juillel t 854.) 4. (durch Herrn G. Rose überreicht.)

Hr. Tiedemann in Frankfurt a. I. hat ein Erwiederungs ebrei
ben auf seine Ernennung zum auswärtigen litgliede der ltademie,

om 31.0dober d. J. eingesandt, elches heute zum ortrag kam.

9. ovember. Gesammtsitzung der Akademie.
Hr. Peter las über die Gattung Bdella, Savigny,

(Limnalis, loquin-Tandon)unddie in lossambique beo
bac b te ten An n eli d en, ·wovon hier eine littbeilung folgL

or ungefähr vierzig Jahren (I 17) stellte S a v i g n y für
einen Blutigel aus der Umgebung on Cairo eine neue Gallung
auf, welche er unter dem amen Bde/la von den bis dahin be
kannteu ab onderte. Unter .einen musterhaften Abbildungen
zu der Descriplion de r Ec)'ple findet sicb (Tafel • ig. 4.) eine
Darstellung der eiben erläuter in seinem c:lassischen erlt
über da Sy tem der Anneliden al BdeUa nüolica. Die erkmale,

elche er zur Untt'rscheidung dieser Gattung anführte (cr.
r t me des nnelides p. 113; Description de l'Eg pte, 2. ed.
01. I. p. 454), sind folgende: und mittelmäf ig grofs

im ergleich zum lund augnapf i i e re r grofs, hart, 0 al,
eh ach ge ielt, zahnlo; ugen wenig deutli«: ,

ac ht an der Zahl, sechs auf dem ersten Segmente, in halb.
krei l'örmiger Linie ge teUt und z ei auf dem dritten, diese letz-
ere eiter von einander entfernt stehend; und ab g n a p f

ehreren b'chnitten bestehend, vom örperdurc eine
c: wa ehe Ein sc h n ü run g getrennt, ziemlich hohl und napf

ror ig, ihre Öffnung merklich quer und zW4!i1ippig; die Ober
lippe enig yorragend, unte tief gefurcht, a s den drei oder

•

ier letzten egmenten gebilde ,das n egment gröfser und
ehr tumpf; die nterlippe stumpf; t aozsaug chei e grofs

de hinteren örperende (·hief angesetzt; keine iemen; Kör
per ylindri cb-eonisch, merklich abge lattet, verlängert, au
za Ireicbeo, kurzea, se r gleicbea ehr deutlichen Seg-

e tn su lDeage etat; die Gese lee ODg In dem s·ehe

"2 •

•
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zwanzigsten oder acht und zwanzigsten und an dem zwei und

dreifsigsten oder drei und dreifsiRsten Sf'gmente.
Von den Schriftstellern, welche sich später mit systema

tischen Arbeiten iiber die Anneli.Jen beschäftiRt haben, ist die

Savignysche BeschreibunR weder wesentlich verlindert noch er

weitert worden, ab~esehen davon, dafs der von ihm gegebene
Gattungsname, weil La t re i II e zwei Monate vor S a v ig n y tlen

selben bereits an eine l\Ii1bengattung vergeLen hatte, von l\Io
q u in -T a n don (l\Ionographie de la familie des Hirudinees. Paris.

1827.2. Ausgabe 1846) in Limna/is, von Blainville in Pa

leohde//a umgewantlelt wurde. Letzterer hat auf einen Fehler

in der Savignyschen AbLildung aufmerksam gemacht, der eini

gen Schriftstellern, welche dieselbe copirt hatten, entRan~en.

war, nlimlich, dafs die weibliche Geschlechtsöffnung irrthiimlich

ebenfalls mit einer hervorgestreckten Ruthe versehen sei. Einer

andern als der von S a vi g ny seiner Gattung zu G runde gelegten

Art ist bisher nirRends Erwähnun~ geschehen und ebensowenig

ob neuere Forscher durch eigene Untersuchungen den ihr zu

geschriebenen besondern Bau hestätigt gefun<Jen haLen.

Unter den von mir in dem tropischen Afrika gesammelten
Anneli.len befindet sich auch eine Anzahl von Blutigeln, welche

dort in den stehenlIen Gewässern gefunden und in vorkom
menden Krankheitsfällen benutzt werden. Diese gehören sämmt

lieh einer einziRen bisher nicht beschriebenen Art an, welche
sowohl an df'r We.lkii~te von Afrika (Angola) als in l\1ossam

bique vorkommt. In der allgemeinen Körpergestalt fan.1 ich

sie nicht wesentlich von un eren officinellen ßlutigeln abwei

chend, ebensowenig in tier Zahl und der Stellung der Augrn,

noch in der Gestalt und Bezahnung der Kiefer. Dagegf'n weicht

sie von ihnen durch die unten mit einer tiefen Längsfurche

versehene Obf'rlippe ab. Eine genaueJ"e Vergleichung mit Bde/

la ni/n/ica, bei welcher S a vi g ny ebenfalls eine tiefe Furche

der Oberlippe angab, schien mir anfangs um so mehr über

f1üfsig zn sein, als dieselbe nach der Savigny chen VOll niemand
bestrittenen Angabe durch die geringere Zahl der Augen und

die zahnlosen Kiefer ganz verschieden zu sein schien. Doch

wollte ich nichts versäumen. Hr. Ehre n herg hatte die Güte,

mir nicht allein die Untersuch1lng seiner äufsersl reichen Anne-
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lOden ammlung aus gypten zu gestatten, .ondern auch .eine
nach dem Leben angefertigten Zeichnungen von verschiedenen

irutfineen zur Benutzung zu überlassen. on Hrn. Grafen
ilhelm von Schlieffen, flern un er ]u eum eine au ge

zeichnete Sammlung von il6 ('hen verdankt, halle ich neulich
benfalls ein paar Hirullineen aus Cairo erhalten, welche ohne

allen Zweifel der von S a v i g n y als Bdella nilotica be chriebenen
rt an,gehören. So war ich mit einem reichen ]aterial versehen,
ie es allerdings zu einer Unter uchnng und Entscheidung

iiber zum Theil sehr kleine, durch die Einwirkung des ein
geistes noch undeutlicher gewordene Organe nOlhwendig waro

. Ich erwarlete höchstens, mich durch eigene Anschauung
von der Richtigkeit der Savignyschen Angaben zu vergewis
sern. Das Resultat ist jedoch ganz anders au gefallen, indem
ich die berzeugnng erlangt habe, dafs in diesem Falle die

«-obachtung des sonst so uniibertremicht'n Forschers mangel
haft geblieben ist. Denn auch Bdella nilolica hat, wie man
sich durcb vor ichtige Entfernung der Oberhaut, bei jungen
E emplaren selbst ohne diese Operation, überzeugen kann, zeh n

ugen, von denen das lelzle von S a vi g ny iiber ehene Paar wie
g öbnlich bei Hirudo sehr klein und im secb ten oder (wenn
Dlan den vorderslen Theil als erstes Glied betracbtet) im sie
benten Dorsalringe gelegen i t. Auch die Kiefer zeigen sich
d utlicb bezahnt, obgleich die Zähne weniger spitz encheineno

on den wes e n tl ich e n lerkmalen der Gattung Bdella wird
daher kein anderes übrig bleiben, als die ti..fe Läng furche
der Oberlippe, welche sich nach hinten erweitert, um die Kie
(erscheiden zu umfa sen. Dieses ]erkmal hat allerdings nur

ringe edeutung, wenn man bedenkt, daf sich auch bei Hi

do (Sanguisuga) die Spur einer solchen Furche findet. Den-
och möchte die Gattung aufrecht zu erhalten sein, zumal wenn

ich bestätigen sollte, dars die geographische Verbreitung
der dahin zu zählenden Arten auf frilta beschränkt sei. Der
'Von S a vi g ny beschriebenen rt möchte ich noch zwei andere
anreihen.

1. H. aequinoct,'olis n. ap.; oben olivengrün, mit oder ohne
IUlrothe miulere Läng linie; an den örperseilen orangenfar
ig gerandet; unten rothbraun, mit oder ohne schwarze Flecken,
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neben dem orugenfarbigen Körperrande jederseiu eine .chwarze
Längslinie. Die Kiefer sind merklich gröfser t aurserdem
mit spitzeren und zahlreicheren Zähnen bewaffnet als bei B.
ni/olica und die Saug~cheibe des Schwanzes ist verhähnirsmäfsig
etwas Idf'iner; Gestalt der l\lundsaugscheibe und des Munde.
ganz ähnlich wie bei dieser Art. Fundort: Angola, Mo.
Ja m bi q 11 e, Ibo, Sen a.

2. H. (S.) Irifascialus, Ehrenberg. Sie ist nach der von
Hrn.Ehrenberg nach dem Leben entworfenen Abbi11Jung oben
und unten oliven~rün; die Körpf'rränder und ein Längsriicken
streif von rothgelber Farbe. Die Kiefer sind etwas kleiner,
die Schwanzsaugscheibe ist beträchtli('h kleiner als bei B. ni/o

tica. Auch ist die Längsfurche der untern Seite der Oberlippe
weniger tief. Diese Art steht daher den eigentlichen Sangu;

.suga am nächsten.

Folgende Arten von Anneliden wurden an der Küste von
Mossambique gesammelt:

••
POLYNOE Savigny.
1. P. murieala Sav. Q u e ri m ba - Ins ein.
2. Pnf.ynneglauea n. sp. ; blauschwarz; mit zwölf Paar Elytren;

ganz ähnlich wie Polynne impatiens Sav., aber die drei mittle
ren Fühler wohl entwickelt und von gleicher Länge. Ein
einziges Exemplar im Hafen von Mossambique bei der Ca
ba ce i ra p e q u e na zur Ebbezeit untereinem Steine gefunden.

SIGALIO Aud. Edw.
3. SigDlion oculatum n. sp. ; mit Sigalion Mathi/dae A. E. ver-

wandt. lit 5 Fühlern; die beiden äufseren Fühler sehr lang, nach un
ten liegend; die inneren die Vorderfüfse nicht überragend; ein
mitllerer, deutlicher aber sehr kurzer Fühler zwiscben den vier
Augen, welche paarweise hintereinander zu jeder Seite hinter
der Basis der innern Fühler Jiegt'n; die Form der Augen ist
oval, das vorllere beträt'htlich grörser als das hintere. Im
Ilaren von Inhambane, 24° siidl. Br., gefunden.

AMPBINOME Brugiere (Pleione Savigny).
4. A. (Pleione) alc.rnniaSav. Querimba-Inseln, 0'-

um bi q u e. AurserordentJich gemein unter Steinen zur Ebbe
zeit. Von.4. complanata Pali as blofs durch grörsere Breite
verschieden. Ein Exemplar der letzteren aus Cuba mit 122

I
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imp/e D. sp. ( 01'. subgen. ?) Kiefer, fünf ntennes
nteota el, wie bei den vori eD, U~ e ei ud,ig 10 t

eD entalel ohne alle anderweitigeD Kie enrä eD,
ig e ·s I m 20. Gliede, da da einz·ge E emplar Dicht

I ig·st. reder .ebr karz. dort: Haren von •

ingen ist nnr 9 ., dagegen A. alC'yOnid mit derselben Anzahl
m. breit. Die Savignysche bbildu g ist offenbar nach

inem jüngem E rmplar angefertigt, deren meine am lung
ehrere enthält.Die gröfsten E emplare sind 260 IlIIim. lang.

5. Amph"n. "ncoruncu/dld n. sp. Diese Art, .on der ieh
ur ein einziges E emplar in ossimböa, im HQ slidl. Br.,

gefunden habe, zeigt keine Spur einer Carunkel. Der mlulere
Fühler ist länger als die übrigen und stebt sehr nahe dem hin
teren Ende des Kopfes. Die Kiemen sind ebenso h8umförmig

erästelt wie hei A. olCJon"o und stehen ebenso hinter dem
oberen ufse, erscheinen aber mehr wie von hinten nach .om
ZII am engedrückte Büschel. Die heiden ersten Glieder ohne

iemen. Vier ugen, die hinteren undeutlich i eirren und Fuf! 
paare ie bei A. a/e./onia. Zahl der Ringe 122 i Länge 90 Im.,

reite 4} m. - Ich bin zweifelhaft, ob eiD Exemplar hinrei
c nd ei, die ur; teilung die er Art zu rechtfertigen, zumal
da es in allen übrigen erlemalen mit den eigentlichen Amphi-
Domen übereinstimmt. enD es nicht eine blorse lonslruo-
s i t, eie e das übrigens .ehr wohlgebildete und ohler
hallene Thier nicht vermulhen läfst, so würde es der Typu
e er neuen Untergattung seiD kÖDnen.

leE Cuvier.
Leodicde simp/ict!s S... ( it 2 Rückententakelo).
6. E. d/ra o. p. i der E. antenndta Sav. sehr nahe stehend.

DIe Kiemen beginnen erst am 15ten Fufspaare, sind aber .ehr
ent lekelt, kammrörmig, bis 6 Fäden enthaltend; Körper einfatblg
o ne Zeichnung. undort : Qu er im b a - Ins el 0 (I bo.

7. E. punctdltJ D. sp.; der vorigen ähnlich; die ie eu
ginne e st 15. ur: paar und sind sehr klein, niebt übet

... rze defll eot altend ; örper violet metallisch, mit dic t-
e '.I eif: eu Puncten gezeichnet. Fundort: Hafen OD

f!.

11
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Leodicae marphysae Sav. (Ohne Rückententakel.)
9. E. mossamhica n. sp. Sehr nahe verwandt mit E. san-

,

guinea 1\10 nt a g u, aber durch die Stellung der Fühler und die,
Lage der Augen verschieden. Die äuCseren Fiihler stehen nicbt
so weit vom hintern Kopfende ab und die Aligen liegen hinten-an der äuCsern Seite der Basis der inneren Fühler. AuCserst
gemein im Sande an der Kiiste, von 1\1ossambique bis l\lossim
böa, vom 110 bis 150 Süd\. Br•

• •
DE DRONEREIS nov. gen.
Körpergestalt, Kopf, Antennen, Riissel, zweirudrige FiiCse

und Borsten der NeriJis. Ein Paar sehr schwacher, am Ende
sicheIförmig gekrümmter und undeutlich gezähnter Kiefer. Ein
Theil der Rückencir·ren in fedf'rförmige oeler groCse baumför
mige (ganz denen der Amphinomen ähnliche) Kiemen verwandelt.

10. Dendroneriis arboriJera n. sp.; Kopf und Antennen von
ähnlicher Form wie bei Nereis BeaucoudraJi Aud. ":dw., ehen
so das Längenverhällnifs der Fühlercirren. An elen Fiifsen der

vorderen Glieder sind die beiden Ablheilungen der Füfse deut
lich von einander getrennt, die sogenannten Kiemenwülste und
borsten tragenden Wülste Fortsätze von runder, conisch zuge
spitzter Gestalt und sowohl die oberen als unteren Cirreo ganz
einfach. Aber am 9. oder 10. Körpergliede bemerkt man an
der Basis des oberen Cirrus Heine Fortsätze, welche 3m 12.
Gliede bereits den ganzen inne.rn und äufsern Rand des auf
diese Weise federCörmigen Cirrus einnehmen. An den fol
genden Ringen verzweigt sich der Cirrus rasch immer mehr
und bildet jederseits einen grofsen Kiemenbu5ch wie bei deo
Amphinomen. Dies geht so fort bis zu dem 22. Körpergliede,
am 23. erscheint aber plötzlich die Kieme wieder als ein einfacher,
fadenförmiger Cirrus. Auch die Füfse nehmen hier plötzlich
eine andere Gestalt an, indern die s. g. Kiemenwülste abortiren
und die beiden borstenlragenden Abtheilungen der l"üCse mit
einander verwachsen. So findet man nun an den folgenden Glie
dern nur einen oberen und unteren Cirrus und die beiden zu
sammenhängenclen Borstenwiilste. Die Borsten sind ähnlich
denen von N. Beaucoudro.Ji. Dieses merkwürdige Thier scheint
mir den besten Beweis zu liefern, daCs bei den Nereiden die
s. g.Cirren wirldiche Athmenorgane sind.- Fundort: Q t1 er i mb 3.
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SYLLIS Say.
t t. S. monilaru Say. Am Strande der Insel Mossambique.

HESIO 'E Sav.
12. H. sp/mdida Sav. Ein Exemplar am Strande bei der

eabacein pequena, im lIafen von 1t1ossamLique.
TEREBELLA Linne, Sav.
13. T. medusa Sav. Bei den QuerimLa-Inseln (I b 0).
COLYMMATOPS nov. gen. (Terl!he//arum.)

14. C. cranulatus n. sp. Ein grofses, oLeres, gefaltetes ganz
randiges lundsrgel, an der Ba is mit mäfsig langen Fühlertä_
den besetzt. Dorsalende des Körpers endigt vorn mit einem

ulstigen Bogen, der jederseits in ein n,., förmiges, sich üt.er
drei St"gmente erstreckendes Blatt übergeht, von des en Rande
die Kiemenr.iden entspringen. Die Hauchseite i t granulirt und
zerfällt in eine miltlere schmälere vertiefte und zwei seitliche

gröfsere, conve e Abtheilungen. orn ist eine zweilllppige
. Unterlippe abgesetzt. Das Thier tr3gt auf den ersten 12 ·deut

lieh abgesetztt"n Gliedern nach der Riickseite hin jederseit.
einen Borstenhöcker, an dessen Bauch eite ein kurzer Tentakel
sitzt. Der 13. und 14. Höcker stehen entfernter und Iier Kör
per, de sen Schwanzende fehlt, ist hier nicht mehr so deutlich
gegliedert. Die Borsten sind lang und haarförmig, entweder
glatt und nach dem Ende hin abgeplattet oder seltner rundum

mit kleinen Zacken besetzt. undort : Q u e r im b a - 1n sei n
(Ibo), im 12° Südl. Br.

SABELLARIA Lamarck.
Pa/lasia Quatrefages. (Paleenkrone doppelt.)

15. S. pennata n. sp.; Paleen der äur ern Krone länger
al die der innern, an der Endllälfte zu heiden Seiten fein ge
fiedert; die inneren Paleen sind einfach, ohne h atz zwischen
dem rreien Rand und dem , urzelLheil. Die Zahl der äufseren
Paleen i t jederseits etwa 37, die der inneren 22. An die äufsere

eihe schliefsen sich auf dem Rücken jederseits ein Paar sehr
i I grör erer platter, am Ende sichelrärmig gebogener Paleen an.
übler sehr fein und zahlreich. lund egment mit zwei klei-

nen iin.leln von Haarborsten. Bor ten de oberen Randes des

2. 3. und 4:. Segment. platt, breit, lanzeUrärmig, die des un
tern Randes spitz lanzetträrmig. 23 Baucbglieder, jederseit.
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unten mit einem Bündel Haarborsten. Länge des ganzen
Thiers 35 Mm. Die Röhre aus kleinen Steinen zusammenge
setzt, sehr fest und krumm gebogen. Ein Exemplar an der
Küste von l\1ossamLique bei Ibo, im 12° Südl. Br., gefunden.

SABELLA Linne s. str., Sav.
Sahellae simplices Sav.
16. Satella Mossambica n. sp.; Kiemen gleich, einen einfa

chen Kreis bildend, etwa ein Viertel so lang wie der Körper,
von goldgelher Farbe, jede mit 30 :32 spiralig grkrümmlen,
an der Hauchseite sehr fein und reich befiederten Fäden; Kra
gen gelappt; Fühler einfach und ziemlich kurz wie Lei S. pavo

ninn ?; ßauchplatten acht und vierzig, von denen die acht vor-
deren nicht durch eine mitllere Längsfurche getheilt sind. Kör. ,
perlänge (ohne die Kiemen) O,OiO l\1m.; Länge der Kiemen
0,U20 Mm. Röhre weich, aufsen mit Sandkörnern bekleidet.
Fundort: Meerbusen von Inhambane, unter dem südlichen
Wenllekreise.

CIRRHATULUS? spee. Ein defectes Exemplar einer Art,
welche zu dieser Gattung zu gehören scheint, wurde im Ha
fen von Inhambane gefunden.

Ferner gab Hr. Peters Diagnosen neuer Batuchier,
welche zusammen mit der früher (24. Juli und 17. Au

gust) gegebenen Übersicht der Scblangen und Ei
dechs en mi tgetb eil t werden.

SAURII.
CROCODILI.

CROCODILUS Cuv.
1. Crocodilus vulcaris Cuv. (Cr. marcinatus Geoffr.) Mit

dun1clerer Färbung und einige mit 8 Nackenschildern. In allen
Flüfsen und stehenden Gewäs~ern. - Nom. indigo in Sena, Telte,
injacoco, Lourenzo-l\Iarques incoenja, Inhambane enc6na, Que
rimba nlJ6nja.

CHAMAELEONTES.
CUAMAELEO.
2. Ch. di[t!pis Leach. Die einzige allenthalben in der Pro

vinz nicht selten vorkommende Art. An der Küste und im

Inlande. om. indigo Tette und Macanga düidüi, Sena und
Boror njCJcQlend~UQ•

•



e tkfilte "OD adaguar (Ba)'3. eh. eGlyplralw Dam.-
ombatuka.) .

GECKO ES•

nen Orte der Pro"iDli,
Cabace 'ra, Bo t

•

•D ver e .e
im Innern:

ARA USo
O. r. nJlolie&l CU".

o obi albe der öste al.

•C YDACTYLUS .egmann.
4. P. capensis Smilh. In den Wohnungen "on Te tte

und in Bo ro r. Nom. indigo sasumuilse vel pesunutla.

S. P. punctlliru n. Ip.; fuscus, nigrofusco maculalus, Iqua-
i dor i puncli minimis nigris ornatis; subtu albus; mar
ine orbitali striaque nigrolimbala pone oculum fiavil; pupilla
rticali; squamis granulosi., in cauda majoribu. imbricati••

Z ei Eumplare auf Feldern unler Steinen bei Sena und Tette.
ure die Be chuppung am meifsten mit P. oceJlDlul verwandt.

PLATYDACT LUS CUT. iegm. div. e.
6. P. upedillnru Cuv. D. 8. Auf der Comoren-Insel A -

j 0 a n 3. Dm. indigo camanlindi.

IDACTYLU CUT.
7. H. capensi.s Smith. Unter Steinen bei Tette, in Bo

ror und in 10. i mb ö a. Pupille rund.
8 H. plalJcephaJus n. 'p.; cinereus, fa dis latis tranl ersi.

• gularibus nigrnfusci ; tubereuIi. parvis dorsalibus per erie
longitudinales aculeis caudalibus per series transversales di po-
itis; poris femoraliLus anle anum angulo oblu 0 conjunetis;

• tello rostrali lalo, .upra inciso; scutellis supralabialibus serie
leJlorum minorum marginati.; pupilla verticali; pollicibUl

unguiculati bre ibus. - In Häusern, D'cht allein an verschiede
Den ü tenorten der Provins 0 sam h iq u e, sondern auch auf
d r omoreninsel n j oana. Die Eingeborenen dieser La
a nDen das Thier camanJsunei.

lPLODACTYLUS Gray.
9. D. pic1ru n. p. ; supra ßavoviridi, rasciis ransnrsi

angulati brunneis, subtus so dide albu ; iride nigra, margine
aureo; pllpilla perpendiculari; granul ti • ublil' graDula ma
jora, in cauda per seri.es IransTer ale 0 i • mi ta. - a-

ag ca • ug sti - ay.)

R




